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bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt
Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.'

1918.
WeKcrnnttnachungen.

Die Liste der bier wohnenden Personen, die zum
“at4intf eines Schöffen oder Geschworenen berufen
CU10“,rden können, liegt vom 22. bis einschließlich 29.

,, Mls. auf dem Rathause— Zimmer II — zur
"unGsicbt offen.

Nüdesheim,  den 3. August 1918.
Ter Bürgermeister: Alberti.

Das Eichgeschäft für Fässer wird bis aus welkeres
m jeden Dienstag, von 7 Uhr vormittags bis 6

nachmittags vorgenommen.
Rüdesheim,  den 3. August >918.

Das Eichamt.

Morgen Dienstag, den 6. August, werden aus
Rathaus(Vorplatz) Quittungen sür Weißkohl

t Wirsing ausgcgeben. Das Pfund kostet 31
^ unige. Die Ausgabe erfolgt:

A, B, C und v von 8 — 9 Uhr vorm.
H
M
Q
ü

E, F, G
J, K, L „
N, 0 , P „
K, 3, T „
V bis Z

1/
nachm.

yi

9—10
10— 11
11—12
2—3
3—4

Der Wirsing ist im Hofe der Bürgermeisterei
der Weißkohl an der Bahn abzuholen, es wnd
Quantum abgegeben.

Rüdesheim,  den 5. August 1918.
Der Magistrat.

Der deutsche Gmeralstab
— - - - meldet: -

■w' Großes Hauptquartier , 2. August.
T. V Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpp-
)t . Die Artillerietätigkeit lebte am Abend viel-
ans. Rege Erknndungstätigkeit mährend der

!«cht.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Rischem Soissons und Fcre -en-Darderivis setzte
tt Feind gestern seine vergeblichen Angriffe fort,

ihrer Abwehr »>nd nach Aufräumen des gestri-
i '» Schlachtfeldes haben wir während der Nacht

der großen NachhntSfchlachtunsere Bewegung
ionm ästig so rtqc jetzt  Starker Artillerie-
mps ging de» feindlick-en Angriffen voraus , die
' am Vormittag gegen unsere Front beiderseits
n Vistemontoire richteten und sich am Nachmittag
® südlich HartenneS ansdehnten . Sie wurden
-r unseren Linien , teilweise im Nahkampf, abge-
esen. Ohne jeden Geländegewinn hat der Feind
t wiederum einen vollen Mißerfolg  er-
ün. Unter Einsatz stärkster Kräfte grisscu eng-
iche und französische Divisionen am frühen Mor¬

oni der Linie nördlich von Grand Pozoy -Fere-
-Lardenois an. Beiderseits Bengnenx konnten
e Panzerwagen über unsere » orderen Linien
»aus die Höhen des Ortes gewinne » . Hier schoß
me Artillerie sie zusammen. Nach erbittertem
Apse wurden auch die Jnsanterieangriffe des
>ndes an den Rordhängen der Höhen zum
Leitern gebracht.  Auch am Nachmittag cr-
»erte feindliche Angriffe wurden hier blutig ab-
»neien. Zwischen Erameillc und Fere -cn-Tar-

brachen die ebenfalls sehr starken Jnsanterie-
? Panzerwagenangrifje des Feindes bereits vor
ikien Linien zusammen . Starkem feindliche»
»er zwischen Fere -en-Tardenois nnd Menniere-
id iolqten Jnfautcrieanarisse nur nördlich von
"ges; sie wurden a b g e w i e s e n. An der übri-

Kampsfront herrschte Ruhe . In der Champagne
Mretchx Borseldkämpfe südlich vom Fichtelberg
.7 östlich der Snippes . Nordwestlich von Perthes
Men wir in örtlichem Borstotz den Feind
^seinen vorderen Linien zurück  nnd
M nördlich oo » Le Mesnil Teilangriffe des
»des oh.
veeresgrnppen G a l l »v i tz und Herzog
«iit.  Erfolgreiche In fanteriegefechte östlich"ivtel und au der Telle.

Wir schossen gestern 14 stindlichc Flugzeuge und
4 Fesiellialione ab . Hauptmann Berthold errang
seinen 4». Lnftsie». Unsere Bombenslicger waren
mährend der Nacht sehr tätig und vernichteten « . a.
ei » großes französisches Munitionslager nördlich
von E h a l o r, s.

Großes Hauptquartier.  3 . August.m  T . B. Amtlich»
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz  R u p p -
recht.  Südwestlich von Aper « schlugen wir gestern
früh einen starken englischen Teilangriff
a b. Im übrigen beschränkte sich die Gcsechtstätig-
keit ans Erknndnnqen nnd zeitweilig anstehendes
Artillcriefcncr.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Die großen Ersolge der Armee des Generalobersten
v- B ö h n in der Schlacht am 1. August trugen znm
vollen Gelingen der gestern durchgcknhrten Be¬
wegungen bei. Aus unserem alte« Kampfgelände
lag bis zum frühen Morgen , an einzelnen Stelle«
noch bis 1l Uhr vormittags Artilleriefener des
Feindes . Seine Infanterie - und Kavallerieabtei¬
lungen folgten nur zögernd und vorsichtig nrffcren
langsam anöweichenden Borscldtruppen . Im Klein¬
kamps fügten wir dem Feind beträchtliche Verlnste
z» . In der Champagne  machten wir bei er¬
folgreichen Kämpfe» nordivestlich von Sonain etwa
100  Gefangene.

Leutnant Udet  errang seinen 41., 42. und 13.,
Leutnant Frhe . v. Richthofcn  seinen 81. und
32., Bizefeldwebel Th om seine« 2ll. Lnftsieg.

Großes Hanptq na rtier,  4 . August.
lW. B . Amtlich .» ' '

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rn pp  recht.

Während der Nacht auf lebende Artillerie-
tütigkeit,  die sich südwestlich von Npcrn nnd
berderserts der Somme zeitweilig zu großer Stärke
steigerte. Beiderseits von Albert nahincn wir ohne
serndltche Eltnvirkitug unsere westlich der Ancre
sichenden Posten aus das östliche Fkußnfer zurück.
In erfolgreichen Vorfeldkämpfe « südlich vomLnce-
bach n »d südwestlich von Montdidicr machten wir
Gefangene.

Heeresgrnppe deutscher Kronprinz.
Kle,ne Kampfhandlungen . Wir stehen an der Aisne
»nördlich und östlich von Soissons » und an der
Vesle in G c f e cht s f ü h l n n g mit demFeinde.

Leutnant Billik errang seinen 28. Lnftsieg.
Abendbericht

Berlin.  4 . August. »W . V . Amtlich.» An
der Front nichts Neues.

Hindenbnrg und Ludendorss
Großes Hauptquartier,  31 . Juli . Gc-

legentl '.ch des Empfanges der Kriegsberichterstatter
äußerten H i n d e n b ür g und Ludendorss
über die Kriegslage -m Westen , daß kein
Wr u u d vorhanden sei. sie Dinge weniger
zuversichtlich zu beurteilen  als bisher,
-öer Generalquartie enteister gab vfscn zu, daß dies¬
mal unser strategischer Angriffsplan  nicht ge¬
glückt sei. er sei auf taktische Erfvlge  be¬
schränkt geblieben. Der Angriff sei bereits am
zweiten Tage aufgegeben worden, weil der Feind
unserem Schlage ausgewichen sei und die Fort¬
führung der Operationen uns große Opfer gekostet
Ritten. „Auf Wechselfülle muß man im Kriege ge¬
faßt sein. Fvch hat richtig geharidelt, ivir hatten
seine Maßnahmen vorausgesetzt und mit ihnen ge¬
rechnet, dementsprechend haben wir seinen Plan
eines entscheidenden Erfolges ver¬
eitelt  und ihm große blutige Opfer nuferlegt
unter Schonung unserer eigenen Kräfte." — „Ich
habe dm Pflicht, haushälterisch mit dem Leben der
Truppen umzugehen," sagte der Feldmarschall.
.Hauptsache ist, daß die Führung die Lage klar
überblickt und sich nicht von Schlagworten
be e i n f l n ss e n läßt. „Gelänöegewinn " oder
„Marne " sind solche Schlaqrvorte, die geeianet,
augenblicklich Stimmungen zu erzeugen, haben
aber für den Ausgang des Krieges keinerlei ent¬
scheidende Bedeutung . Wenn wir dem Feinde Ge¬
lände überlassen, so tun mir es planmäßig . Wir
können uns das leisten, denn wir stehen in Fein¬
desland . Stünden wir in Deutschland, so wäre
es etwas anderes ." „Operieren heißt bewegen,"
erklärte Ludendorss. „Die Verstärkung des Fein¬
des Surrt) amerikanische Truppen und afrikanische
Hilfsvölker unterschätzenwir nicht, um so wichtiger
ist die Einbuße , die der Gegner jetzt durch seine er¬

folglosen Opfer erleidet." Zum Schluß streifte der
»ekd marsch all die Gerüchte,  die über ihn
>>! der Heimat verbreitet seien, man habe ihn sogar
ermordet gesehen, er weist dieses Gerede weit von
"ch Voll unerschütterten Vertrauens
bncken er und Ludendorff in die Zukunft . Htn-
c-enburg rühmt die Tapferkeit der kämp¬
fen den Truppen  aller Gattungen . „Unser
Infanterist stihti sich den Franzosen unbedingt
überlegen, auch jetzt im freien Felde. Die Kolon¬
nen und Eisenbahnen bewähren sich in der Zufuhr
unter schwierigen Verhält » issen. Wir haben
o i e Kampfe in günstiges Gelände  v e r -
/9t  um den Truppe » den Kampf „m die
Lebeusbedlngnnge« durch bessere Zufuhr zu er-
leichtern. Wir haben vier Kriegsjahre hinter uns.
dEs „t keine Kleinigkeit. Rach dem Friede«
sehiren wir uns a>ile, aber cs mnß ein Friede in
tförcn  sein , nnd das wird er auch, bis dahin
sT'H '/i ’ «* 1' burchhalten mit altprcutzischer, mit
ceutscher Kraft . Die Leistungen der Truppe und
sî t ? ^ mat geben uns ein Recht auf diese Zuver-

Bern,  1 . Aug. (WTB Nichtamtliche Zur
Vorgeschichte der Offensive Fachs  be-
richtet der cm die französische Front cnchiuole
Mitarbeiter des „Corriere dclla Sera " inter-
essante Einzelheiten , die beweisen, daß die deutsche
Heeresleitung durch ihren Vorstoß südlich der
Marne dem Foch'schen Süriegsplane aufs ivirk-
samste begegnet,ijst . Parzini fagt : Tie Anfang
Juli vom obersten Kriegsrat in Aussicht genoin»
mene Offenßlvr .Mischen Soissons und Chautea «.
Tmerry lv-urde von Foch und Petain am , 2. Fnli
beschlossen und angeordnet . Sofort begannen
Truppen , Tanks und Geschütze für die geplante
große Aktion zuzuströmen. Aber durch den be¬
drohlichen Angriff der Deutschen am 15. Juli
mußle das französische Oberkommando zur Siche-
rirng große Verschiebungen vornehmen und jene
Truppenmassen , die bereits sür hie Offensive
zusammengezogen waren , wieder mit unbekann¬
ten Zielen abschieben. Die neue Sachlage konnte
eine Aenöerung des französischen Planes not¬
wendig machen: trotzdem behielt man °-den .Ge¬
danken einer Gegenosfensive in die deutsche Flaiike
bei und gab auf der ganzen Schlachtfront Befehl,
um jeden Preis bis zur völligen Erschöpfung
anzugreifen . Gleichzeitig wurden neuerdings
große Truppenmafsen und Geschütze zu der ge¬
planten Offensive zwischen Aisne und Warne
zusammengezogen . Am 17. .Juli abends zählte
der Wald von Villers -Cotterets mehr Menschen
als eine große Stadt . Am kommenden Morgen
wurde dann ohne artilleristische Vorbereitung,
aber mit hunderten von Tanks aus der ganzen
Linie gleichzeitig angegriffen . Tie letzten Vor¬
bereitungen konnten infolge des strömenden Ge¬
witterregens Nachts über sicher erfolgen.

Berlin,  2 . August. »W. B.j Die Mittel¬
mächte haben seit Krieqsbeginn 7 7 0 0 üü Qua-
d r a t ki lo in e te r feindlichen Landes be¬
setzt,  bis jetzt also etwa das l ^ fache des ge¬
samten Deutschen Reiches. Der Geländegeivinn
hat sich im letzten Kriegsjahr um über 22«, l>00 Qua¬
dratkilometer erhöht. Nicht eingerechnet ist hierin
das durch die deutsche Waffenhilfe befreite Gebiet
der rilssiscken Randvoller mit 851000 Quadratkilo¬
metern. Allein im Osten fielen durch die Opera¬
tionen bei Tqrnovol , Riga und Oesel und durch
die Operationen im Februar und! März 1918, so-
rueu diese Gebiete die Randvölker betreffen, über
178M0 Quadratkilometer russischen Rodens in die
Hände der Verbündeten . In Italien befreite die
zwölfte Fsvnzoschlacht im Oktober und November
iä17 2211  Quadratkilometer Oesterreichs vom
Feinde , und nahm diesem, außerdem zwei blühende
Provinzen mit über 12 200 Quadratkilometer
Flächeninhalt ab. Bei der deutschen Offensive im
Jahre 1918 sind etwa 62000 Quadratkilometer in
Frankreich und 198 Quadratkilonieter in Belgien
neu besetzt worden. Im einzelnen verloren die
Staaten des Bielverbandes an ihre Gegner : Bel-
gien 29178 Frankreich 25 400, Italien 14 588, Ruß¬
land 478 705, Rumänien 100 000, Serbien 85 687,
Montenegro 11111  und Albanien etwa 17 600 Qua¬
dratkilometer . Diesem Gelänöegewinn von etwa
770 000 Quadratkilometer stehen nur 2639 Quadrat¬
kilometer auf Seiten des Verbandes gegenüber.
^ Zürich, ?. August . Die „Stampa " meldet:
Fn der kommenden Woche werden militäri¬
sche Verstärkungen  zwischen Italien und



Frankreich ausgetanscht . Die „Stampa"
protestiert gegen den Abzug italienischer Truppen
von der italienischen Front , da man befürchten
müsse, das, eine neue Offensive in Italien bevor¬
stehe — Der „Corriere della Sera " meldet ans
Nom : Die Kammer tritt in der ersten Le'ptember-
wvche zusammen . Die Negierung wird einen
Kriegskredit zur Fortsetzung des Krieges fordlern,
der die Kriegskosten bis  z u m F r ü h j a h r
1919 sicherstellt.

Rotterdam.  3 . August . Die Londoner
Blätter melden : Wir stehen vor dem zweiten
Teil der großen Offensive in Frank-
r e i ch. Von allen Frontteilen wird eine zuneh¬
mende Beunruhigung gemeldet , die auch bereits
auf die noch ruhig verharrenden Frontteile über-
zugreifen beginnt . — Der „Matin " meldet : Am
Donnerstag , den 1. August , abends , sind die Mit¬
glieder der französischen A r m e e k o mmi s si v n
von neuem an die Front  ab g e r e i st. Auch
der Ministerpräsident und Kriegsminister haben
sich in das Kampfgelände begeben.

Bern,  5 . Aug . Die Einnahme von
Soissons  wird hier als eine nebensäch¬
liche  K r i e g s h a n d l u n g aufgefatzt . Man ist
der Meinung , daß die Räumung von Soissons im
Plane Äindenburgs liegt und daß die gegenwär¬
tig an der Westfront eingeleitete Rückzugsbewe-
güng den Auftakt zu einer neuen Bewegungs-
schlacht größeren Stiles bildet.

Berlin,  2 . Ang . (W . B .) Unsere Luftstreit-
kräste  waren vom 26 . bis Ende Juli weiter erfolg¬
reich tätig . Trotz ungünstigster Witterung griffen die
Schlachtflieger  wiederholt in den Erdkampf ein
und hielten an der Front zwischen Reims und Soissons
den vorfühlend >eu Gegner auf . Am 28 . Juli be¬
kämpften sie in fünfstündigem Einsatz aus Fere-en-
Tardenois anmarschierende Kolonnen mit sichtbarem
Erfolg. Fern - und Naherkundung sowie Jnsanteric-
flüge wurden bei Regen und Sturm in oft niedrigsten
Höhen durchgeführt . Unsere Jagdflieger vereitelten er¬
neute Versuche des Feindes , mit Bomben - und Er-
tundungsgeschwadern in unser Hintergelände vorzu¬
dringen, in heftigen , für den Feind äußerst verlust¬
reichen Luftschlachten. Tie Bombengeschivader griffen
Bahnanlagen . Unterkünfte und Flugplätze trotz schlech¬
testem Wetter und heftigster Gegenwirkung mit 81 808
Kilogramm Bomben an . In Epernay brach nach der
ersten Explosion ein großes Feuer aus , das die ganze
Rächt anhielt . Wir verloren vom 26. bis 31. Juli
2t Flugzeuge und vier Fesselballone . Die B e r l u stc
unserer Gegner  betrugen 74 Flugzeuge im Luft¬
kamps, fünf Flugzeuge durch Abtvehrkanonen und zwei
Fesselballone. An diesen Erfolgen sind Leutnant Löwen-
Hardt mit seinem 45 . bis 48 ., Leutnant Bolle mit
feinem 27. und Fliegerschütze Vizefeldwebel Lehmann
mit seinem 12. und 13. Luftsieg beteiligt.

Berlin.  3 . August . (W'. B .) Unbelehrt durch
ihren letzten Mißerfolg vor Koblenz am 10. Juli,
versuchten untere Gegner am 31. Juli wiederum
mit starken Kräften einen Luftangriff auf
das deutsche -ö eimatgebiet.  Diesmal
wählten sie Saarbrücken  zum Ziel , um in der
friedlichen Stadt Frauen und Kinder durch
Bomben zu röten , wie cs der haßerfüllte Sinn
ihrer Völker und die zügellose Hetze ihrer Presse
täglich von ihnen fordett . Mehrere Ges  ch>v a-
der  stießen saaravwärts gegen Saarbrücken vor:
sie haben ihr Ziel nicht erreicht . Frühzeitig von
den; Späherauge des deutschen Flugmeldedienstes
ersaßt , wurden >ie von einer kampfbereiten
T l a f f e l des deutschen  H e i m a t l u fi¬
sch u y e s enlpfangen , die sie in rücksichtslosem An¬
griffsgeist sofort tu einen schweren Kampf
verwickelte . Kaum war dieser entbrannt , als den
oisber an Zahl unterlegenen deutschen Luftkämp¬
fern von allen Seiten weitere Staffeln zu Hilfe
eilten . Nun entwickelte sich eine Luftschlacht, wie
sie an Umfang und Heftigkeit über dem deutschen
Boden noch nicht stattgefunben hat . Bald wandte
sich der Gegner zur Flucht und suchte in der
Schnelligkeit seiner Flugzeuge Rettung , aber ver¬
gebens . Das Geschwader , das die Deutschen zunächst

Oer goläene Käfig.
Roman von  Julius Keller.

781 (Nachdruck verboten.)
„O, ich danke dir , barmherziger Gott !"

rief sie, in Tränen ausbrechend , „so hat mich
mein Glaube , meine Hoffnung doch nicht be¬
trogen !"

„Martha , meine Martha " flüsterte er. sie
leidenschaftlich umschlingend und ihr Haupt
mit heißen Küsten bedeckend, „mein einziges,
geliebtes Weib, — halte ich dich denn wirklich
in meinen Armen ?" . . .

„Und eben noch hast du aber zu mir
gesagt: ich kenne dich nicht !"

„Wenn du wüßtest, Martha , was ich bei
diesen Worten empfunden habe ! . . . Die
Qualen der Hölle können nicht grausamer
die Seele eines Menschen martern !"

„O, ich glaube es. — denn ich vermag
nicht, dich zu verachten, zu hassen . . . Dein
Herz ist noch immer gut, du hast den Schrei
deines Gewiffens nicht unterdrücken können,
als ich von unserm Kinde, unserm Sohn,
sprach."

„Ich habe einen Sohn — wirklich — einen
Sohn . . .?"

„Du bist glücklich? — Du freust dich
darüber . Welch ein Rätsel bietest du mir,
Reinhard ! . . . Warum verleugnest du mich
dann vorher und ließest mich vor Verzweiflung
fast vergehen? — warum nur ?"
> Sr erblaßte jäh . , O, woran erinnerst du

angegriffen hatte , wurde trotz zäher Gegenwehr
restlos vernichtet.  Be : Saarqemünd stürzten
die ersten, bei Saaralben weitere feindliche Flug¬
zeuge zu Boden . Um den dritten Teil ihres Be¬
standes geschwächt, erreichten die Trümmer der
englischen Geschwader , immer noch von dem Feuer
der deutschen Flugzeuge verfolgt , die rettende
Front . Sieben Flugzeuge  batte » die feind¬
lichen Geschwader z u r ü ckl a s s e n m ü s s e n.

Berlin.  2 . August . Der „Berk . Börsenztg ."
wird aus Amsterdam gemeldet : Die amerikani-
schen Kriegskosten wachsen derart ins Ungeheure,
daß die niederländischen Bank - und Finanzkreise,
welche erhebliche Jnteresien in den Bereinigten
Staaten zu vertreten haben , sich damit und mit
den Folgen sehr angelegentlich zu beschäftigen be¬
ginnen . Beim Kriegsbeginn betrugen die Monat
ltchen Kriegskosten Amerikas 80 Millionen Dol¬
lars , Ende 1917 aber schon 611 Millionen und der
Monat Mai kostete schon 1606 Millionen Dollars.
Gegenwärtig werden die durchschnittlichen Krrcgs-
kosten schon mit 50 Millionen täglich berechnet , was
für den Monat also 1500 Millionen Dollars oder
6 Milliarden Mark ausmacht . Die Gesamtaus¬
gaben haben am Schlüsse des amerikanischen
Finanzjahres , das heißt am 30. Juni dieses
Jahres , rund 100 Milliarden Mark ausgemacht,
und der Schatzminister Mac Adoo rechnet bis zum
30. Juni 1919 auf eine Kriegsschuld von rund
260 Milliarden , ohne Einbeziehung der den Ver¬
bündeten gewährten Vorschüsse, welche gegenwärtig
bereits eine Höhe von 600 Millionen Dollars
gleich 24 Milliarden Mark erreicht haben . Dauert
der Krieg wirklich noch zwei Jahre , wie Lloyd
George soeben voraussagte , so werden die Ver¬
eidigten Staaten daraus mit einer Kriegsschuld
von 100 bis 500 Milliarden Mark hervorgehen und
man fragt sich nickt ohne Besorgnis , wie sich dann
die FinanWistände in der großen überseeischen Re¬
publik gestalten werden.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

W i e n.  2 . August . sW. B .» Amtlich wird ver-
laittbart:

Italienische Front.  Die Geschütztätiqkeit
war an vielen Stellen rege . In den Judicarien
bei Bezacca. südwestlich von Asiago und südlich
von Ouero wurden italienische Erknndnngen vcr-
cilett.

Albanien.  Die beiderseits des Sereniknies
ringende Gruppe des Generalobersten v. Pflanzer-
Baltin gelangte in der Verfolgung bis glatt an dir
Linie Fieri —Berat . Weiter östlich am oberen
Dcvvlital «nd aus den diesen begleitenden Höhen
stießen unsere tapferen Bataillone ans heftigen
Widerstand. Mehrere Stützpunkte wurden im
Sturm genommen . Der Feind weicht auch hier zu¬
rück. In de» Kämpfen der letzten Tage hat sich das
boönisch-herzegowinischc Feldjägerbataillon Nr . 3
besonders ausgezeichnet . linker ><en auderen
braven Truppen habe» sich nach den bisherigen
Meldungen das bosnisch-herzegowinischc Jäger-
baiaillo« Nr 2 und Abteilungen der Regimenter
Bosnisches Nr . 7, Ocsterreichischer Landsturm
Nr. 32 und die Landstnrmbatterien der Gebirgs-
actilleric -Rcgimenter Nr . 5 und Nr . 13 hervorgetan.

Wien, 3. August. lW . B .j Amtlich wird ver-
lantbart : An der oenetianischen Gebirgssront
dauert die lebhaftere Gefechtstätigkeii
an. Am 31. »v . Mts . hat im Südwesten einer « n-
serer erfolgreichsten Jagdflieger . Oberleutnant
Frank Linke-Crawsord , im Luftkampf den Helden¬
tod gesunde». In Albanien haben auch beiderseits
des oberen Devoli erneut Raum gewonnen.

Wie « , i . Angust. (W. B . Amtlich .» Italie¬
nischer Kriegsschauplatz Ans der Hochfläche der
Sieben Gemeinden wurde, , wiederholte englisch-

jranzösikcheErkundnngsvorstöße abgewiese, , * .
dem Dosso Alto gelang es dem Feinde , nach L
Artillerievorbereitung in Teile unserer Stellt «t
ge» cinzndringen . — Albanien . I « der
Fieri —Berat bezog der Feind erneut Stell »«
Im oberen Devoli - Tal  wurde der F,
»liier Kämpfe» weiter zn rückgedrängt

Ereignisse zur See.
B e r l i n.  2 . August. (W. SB. Amtlich .» ,

Westküste Englands wurden durch unsere ll -nn
2 0 0 0 » SBr t versenkt.

Berlin.  3 . Angust. (W. SB. Amtlich.
Sperrgebiet westlich England sielen
<3 000 Art.  der Tätigkeit
Opfer.
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Berlin.  4 . Ang,ist . »M . B . Amtlich.» ^ Innodlliki ''ist'vtden Gewässern um England vernichteten u»ii lhange-
llnterscrbvate 18 (II) 0 SB 11. lfI »

i, meröi
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Berlin. 2. August. ,W . B .» Me wir Hz,. Artig
hat der Ehes des Admiralstabes , Admiral j»eten d
Ho l tzc „ d or f j , sich ans Gesundheitsrücksich,, m'rcn
genötigt gesehen, den Kaiser um seine« Abschied, ,s hat fi
bitten. Als Nachfolger ist der Chef der Hoch,'-. samtlsi
streitkrüfte, Admiral S cheer,  ausersehe «. H durch

Dntif des KaisersDer Osten
»alo-fra

Berlin.  2 . August . lW . B .) Der Kais,  n foH.
ijat folgendst: Oröre an Großadmiral v. H o l tzen itcr uni
dorff  gerichtet : je« '̂ 0

Durch Ihren Gesundheitszustand gezwunm ii bazn
um Ihre Enthebung von der Stellung als tzh acn. .
des Admiralstabes zn bitten , hielten Sie mir hei, n währ
zusammen mit nein von Ihnen selbst in Vorschk» »estzLito
gebrachten Nachfolger den letzten Bortrag . Ich L M ihre
nutze diese Gelegenheit , Sie zum W rvßad  in i r» « sie si
zu befördern , um Ihnen auf diese Weise , für weitJKeltr
Kreise sichtbar, zum Ausdruck zu bringett , wie ii dies«
ich Ihre Verdienste in den ersten Mellen de itente >
Marine , im Frieden als Flottenchef und jetzt «Ai mschlai
rend fast dreier Kriegsjahre als Chef des Admi« ii Ordst

it.
de

stabes bewerte. Sie waren mir als AdmiraliW
chef ein kluger und treuer Berater , der, aus
gründlichen Vorarbeiten seiner immer besser aus.,
Krieg eingestellten Behörde fußend , den offen
siven Grundgedanken für «die Be
mcndung der  K r i e g s m i t t e l stets hochn
halte» und dabei doch nüchtern die entgegenstehe
den Kräfte, auch die politischen,  abwog . r
Gifolg blieb nicht aus . Der Unterseebootkrieg,
Tätigkeit der Hilfskreuzer und die gemeinfaw
Unternehmungen von Armee und Marine find,»
für Sie und den Admiralstab Ruhmesblättj
Möge es Ihnen vergönnt »'ein , auch noch im f
stunde Freude zu erleben an den Taten der HM , Kr
rine . der Ihre ganze Lebensarbeit gewidmet«Mpaa«
wesen ist. K i

Großes Hauptguactier , 31. Juli 1918. Wmcn
Ihr dankbarer und wohlgeneigter Mmscl

Wilhelm !. 8. „f"
.Halle (Saale ), 5. Aug. Folgendes Siefenn rr am'

nrs hat die ..Saale -Zeitung " von Admiral Schm«ercfl«
erhalten : „Bleiben wir unbeirrt und zuversift-
sich auf dem Wege der Kraft , dann  wird unser» mtc
Zukunft vor britischer Habgier und Rachsucht sich» « 'q.
sein. Der Deutsche ist zu gut , um
l a n d geknechtet  zu werden."

Die Lage in Rußland.
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M 0 s ka u . 29. Juli . iPeteröb . Telegr .-Lgei» « Teil
tur .» ( Verspätet .» Die russische Abordnung >» itoberu
Kiciv schlug der Ukraine vor , ihr den gewünschte»Monier
Rayon des Flusses Pripjet  mit 1 300 000  Ein-« W,
wohnerN und die Eisenbahnstrecken Pins !. Pitalc

mich!" stöhnte er zitternd . „Was habe ich
getan? . .

„Mein Gott — was ist dir ? . . . Welche
Veränderung geht wieder mit dir vor ?"

„Wir müssen uns trennen . Martha ", sagte
er hastig — noch heute nacht wieder — so¬
gleich . . ."

„Reinhard, — du sprichst irre !"
.Wollte Gott , es wäre der Fall !" sagte

er in dumpfer Verzweiflung . „Aber nein, ich
spreche die entsetzliche, furchtbare Wahrheit ! —
Wisse denn: ich stehe unter der Herrschaft
eines Elenden, dessen grausamen Befehlen ich
gehorchen, dessen Willen ich respektieren muß.
Ich bin trotz des Glanzes , der mich umgibt,
der ärmste, elendeste Mensch auf Gottes weiter
Welt. Ich habe Grund , jenen dämonischen
Mann zu fürchten, mich vor ihm zu beugen . .
Sage , Martha , willst du deinen Mann , den
Vater deines Kindes , nicht lieber für tot
halten, als ihn — im Zuchthaus wissen!"

Sie schrie laut auf und starrte ihn ent¬
setzt an . . .

Er umschlang sie mit erneuter Leidenschaft¬
lichkeit und sprach in gesteigerter Erregung
weiter:

„O, Martha , mein süßes, geliebtes Weib,
verdamme mich nicht! — Ein entsetzliches
Mißgeschick waltet über uns - "

Hier schlug plötzlich ein wilder Fluch an der
Gatten Ohren , und im nächsten Augenblick
schon ward der Baron von kräftiger Hand aus
seiner Gattin Arm gerissen und weit hinweg
geschleudert.

Mit einem gurgelnden Stöhnen sank
Reinhard, völlig vernichtet, wie vom Schreck
getötet, auf die Bank nieder . . .

Ludwig Bolten stand inmitten des hell
erleuchteten Platzes, dicht vor Martha , die ihn
mit schreckensstarren Augen anblickte.

Ja , das war der Dämon Reinhards —
sein Beherrscher, — der Teufel , von dem
Gottfried gesprochen! . . . Und teuflisch sab er
in diesem Moment aus . Seine Lippen preßten
sich fest aufeinander, seine Augen loderten in
boshaftem, grimmigem Zorn , und in den
Zügen seines Gesichts verriet sich eine furcht¬
bare, grausame Energie . . . Er ergriff die
Hand des jungen Weibes und raunte ihr zu:

„Unglückselige! — Wollen Sie selber Ihren
Mann , der töricht genug war , sich Ihnen zu
verraten, ins Verderben stürzen? — Soll durch
Ihre Schuld, auf Ihre Veranlassung der Welt
enthüllt werden, daß er ein Verbrecher ist?!

Noch immer fand Martha die Sprache nicht
wieder — ihre Augen hafteten mit dem Aus¬
druck der Todesangst auf dem vor ihr »rehenden
fürchterlichen Mann.

„Sehen Sie — wie mein AnbliZ , rnein
Dazwischentreten ihn erschreckt hat ", fuhr dieser
fort — dort liegt er auf der Bank — leblos,
nnt geschlossenen Augen. Er weiß, daß mem
Zorn, nieine Rache für ihn das Zuchthaus be¬
deutet!"

„Das Zuchthaus!" schrie fie nun entsetzt aus.
(Fortsetzung folgt.)
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r ®sfe Ukraine damit einverstanden ist, 7l>Prv-
. "!. ">»!, ck» . Donezbeckens  als zu Olußland ge-

c an.zuerkennen . In der Ukraine leben wenj-
?t<.n. "'*>Hatu -0 Prozent der ganzen Bevölkerung des

Leigen Rußl .inö , das ans dem Dovezbccken
» fo 0i)(c versorgt wurde . Infolge der Hcntnäckig-

» Ukrainer Abgeordneten sind die Vertzand-
in dieser Richtung aus den toten PunktLilie»iitcn

•nc r H n. .3 . August . Mit dem V o r m a r s ch
fl,t der Murmantüiie gelandeten Englän-

A« nach O n e g a und mit dem weiteren Vor-
e il -A«̂ je» der Tscheche-Slowaken von Osten her , wird

lich.
'o i, g e der Bol schc w i k i immer schwieriger,
"fonn keinem Zweifel mehr unterliegen , das,

.m Entente in enger Verbindung mit den Tschcchv-
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Oootp ' -ivaken an dem Sturze der Räteregiernng ar-
'»>^ Zie macht auch gar kein Hehl daraus . Die

, . »?jsc der Cnlentedlplomaten von Wologda nach
" ">4 3 MNgclSk war das öffentliche Eingeständnis , daß
cen wninJ Verbindung mit der Räteregiernng abgcbro-

^ werden sollte . Die Mitglieder der Sowjets
w!  diese Tatsache anscheinend nicht sofort er-
,,t . Aeutzer.ungen des Volkskommissars für

wir hör« Mrtige Angelegenheiten , Tschitscherin,
iral v» Mn darauf hin , datz die Volstliewiki mit dem
"ücksick,, «irren die besten Geschäfte zu machen hosften.
Abschied, ,s hat sich gerächt und nun muß die „JswesüjaI
r Ho« . amtliche Organ der Sowjetregierung , zugebcn,
;n. durch de» Vormarsch von Norden , Osten und

Msten her die Räterepublik nach dem Plane der
«zlo-französischen Bourgeoisie " unterdrückt wer-

- Kais . « soll. Als die dringendste Ausgabe der Ar-
övltzx . M und Bauern Rußlands wird es hingestollt,

j'eit Plan zum Scheitern zu bringen . Ob noch
ezmun«, st dar » sein mri >, werden Die nächsten Woche»

als Ä ge». Jedenfalls haben die Dolschewiki ebenso
mir l>e« « während der ersten Bcrhandlüngsperiode in
Vorschh.«st̂ itowsk viel kostbare Zeit zur Konsolidie-

z. Ich L E ihres Landes nutzlos verstreichen lassen , in-
lintiti  a üe sich der phantastischen Hoffnung Hingaben,
. für iveil Weltrevolutivn den Weg zu ebnen . Sic haben
c, wie Im it diesem Theorisiercu und Lavieren nur der
stellen d« stente den Weg bereitet , die in Gegensatz zu

jetzt wäh Mchland kein Interesse daran hat , daß Ruhe
i Admiral i Ordlnunq wieder in Rußland einkehren.
niraliiW Moskau,  3 . August . lW . B .j Die „Prawda"
r , aus -j, Art, daß die Engländer  von Kreuzern ans
iseraufde, ichangelsk beschießen.  Das Blatt
1 osifea -Wst an der Spitze folgenden Aufruf : „Die Ka¬

mi des englischen Kapitals beschießen das Ar-
>elsk der Sowjets . Sie werden auch das
iterviectel Moskaus zusammenschieben , wenn
nicht die tschecho-slowakischcn Abteilungen des
scheu Stabes vernichten ."
soska  n , 3. Aug. (W. B .) .heute erschnnt die
Nummer der neuen Zeitung „Wir " (Friede ), des
ins der Pazifisten . Im Leitartikel führt das

aus : Erschöpft durch einen dreijährigen , zweck-
Krieg und innere Wirren sind wir letzt nicht in

Lüge, mit heiliger Entschlossenheit auf die Fort-
feer des Krieges, alle diese philosophischen Wilsons,
innen hindenbiirgs , hartköpfigen Lloyd Georges und
«rischen Clemenceaus einzuwirken. Aber vertcr-
ii«en dürfen wir uns gegen den Krieg,  in den

uuns abermals hincinzichen will . Wiederum stehen
am Abgrund eines Krieges für fremde überseeische

«essen. Es ist nicht schwer, oorauszusehen , was
Folgen dieser neue Krieg für das hungernde , ver¬
te, zerrissene Rußland haben würde. Angesichts
r grausigen Perspektive müssen wir enlscherdenocr
l ie sagen: Die russischen Hände haben schon
lg Kastanien aus dem Feuer geholt für ihre ausgc-
:cn Freunde ; letzt sind ihre Hände verbrannt,
re Seele dürstet nach Ruhe und Frieden.
„Praivda" fragt : Was ist der allgemeine nationale

bieg gegen die Deutschen? und antwortet : 1. ist cs
st Krieg für die Eroberung Rlemasiens , Persiens

, sb Teile der deutschen Kolonien durch England , für die
dnung i»Äderung Elsaß-Lothringens und die übrigen deutschen

klonen durch Frankreich, 2.  ist es kein Krieg, sondern
« Wafsenstreckung vor den Blutegeln französischen
kyitals: 3. zusammen mit England und Frankreich
hieg führen, heißt mit denienigen gemeinsame Sache
«chen, die Irland unterdrücken, heißt gegen die
mzüsischen und englischen Arbeiter kämpfen, heißt
WAst absagen, aus deni die russische Revolution
st, heißt mit dcn̂ Freunden des Zaren zusammen-
hm, heißt die Sache der Bourgeoisie der Guts-
Ger und der Kapitalisten besorgen; 4. ein nationaler
dieg gegen die Deutschen heißt : englischen und sran
Uchen Fleischern Millionen russischer Bauern hin
fei, damit sie wieder aus ihnen .KaMnensutter
Gen ; st. ein nationaler Krieg gegen die Deutschen

"St die russische Revolution vernichten, den hord des
Atbrandes anslöschen, internationales Kapital unter¬
en. Deshalb : Nicht einen Soldaten , nicht ein
'ehr, nicht eine Kopeke zur Unterstützung der mg
n und französischen Blutsauger und Henker.

Stockholm,  3 . August . lW. B .) Anläßlich
Ermordung Eichhorns  veröffentlicht

stonbladet" unter der Ueberschrift „Der
mchelmord in her Weltpolitik " einen Aussatz, der
Hzuweisen sucht, datz der Meuchelmord  von
!c Entente in ein wahres p o ln t i s che s
Astern gebracht morden ist. Die schwedische Zei-
*?ft erinnert an die Ermordung Iaurss,

Mörder noch immer nicht vor Gericht ge-
M wurde , an den Mordanschlag des englischen
staildten in Rorivegen gegen Easement,  der
Mails «ngesühm blieb , an den Brand in der

von - König Konstantins  Schloß , der
? griechischen Herrscher fast das Leben kostete, so-
stau die Beseitigung Rasputins,  als dieser

verdacht stand, für einen Frieden mit den
Mnicichteu zu arbeiten . Dann ermähnt das
H die Ermordung Mirbachs  und fährt im
Muß hieran fort : Zuletzt die Ermordung Eich-

bei der der Finger der Entente ebenso leicht
entdecken ist, wie bei der Ermordung Mir-
?- So wachst das Schuldkonto der Meuchel-
bpolitik Tag für Tag . Eine derartige Kampfes¬
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weise muß als die Höhe des Znnismus bezeichnet
werden . Auch in unseren Zeiten , du die Leidenschaften
alle Grenzen überschreiten , kann eine solche Hand¬
lungsweise nur den lebhaften Abscheu der zivi¬
lisierten Welt erregen.

* ' *
*

Genf,  3 . Aug . Renaudel erklärt in der ,,-Ou-
manitö ", Frankreich habe ein Anrecht zu wissen,
worauf die Regierung ihre Versicherung gründet,
daß das Frühjahr 1919 die entscheidende
B en du  n g bringen werde . Es wäre eine schwere
Verfehlung , wenn man solche Hoffnungen nur er.
regte , um das Mißvergnügen wegen der Ein¬
ziehung der Achtzehnjährigen zu dämpfen.

Bern,  2 . August . In dicr Rede Longuets auf
dem Kongreß der französischen Sozialisten ist noch
ein Satz nachzutrügen , den die offizielle Bericht¬
erstattung unterdrückt hat : Wenn Janres
no ch am Leben wäre , wäre der Krieg
längst beendet.  Bei diesem Satz erhoben sich
alle Delegierten »nd klatschten stürmisch Beifall.

Genf,  3 . August . Das „Journal de Peuvle"
schreibt , cs ließe sich deutlich voraussehen , d/aß die
Sstehrheit der sozialistische n K a m m e r -
p artete  n ein unverkennbares M i ß t r a u e n s-
vvtum gegen Clemenceau  zu beantragen
entschlossen seien . Die letzte Sitzung der Vorsitzen¬
den der Kammerfraktionen hätten sich eingehend
mit der Absicht der Linkssozialisten befaßt.

Berlin,  2 . August . In den „Mitteilungen
des Kriegsernährungsamtes " wird über die Er¬
höhung der Mehlrativn und die Ersatzmittel in den
fleischlosen Wochen folgendes amtlich bekannt ge¬
geben : E r l>ö li u n g de r M e h l r a t i o n. Die
allgemeine Tageskvpfmenge an Riehl für Die ver-
sorgungSberechrigte Bevölkerung ist vom 19. August
ab um 40 Gramm erhöht und auf 200 Gramm fest¬
gesetzt worden . Die Festsetzung gilt zunächst bis
30. September I0i8 , Eine Zuweisung von Brot-
streckungsmittelii kann vorläufig nicht erfolgen.
Die Zulage an Schwer - und Schwerstarbeiter bleibt
in bisheriger Höhe bestehen. Die Ausgabe der
ReichSrcisebrötmärken , von denen zurzeit 4 Stück
gleich 200 Gramm Gebäck für den Tag und Kopf
zur Verteilung gelangen , ist vom lg . August ab
auf r> Stück gleich 2.'>0 Gramm Gebäck erhöht wor¬
den, so daß dir Wochenration 1710 Gramm beträgt.
Ersatzmittel in den fleischlosen
Wochen:  Für die Zeit vom 1. August bis
31. Oktober sind , wie schon früher bekannt gegeben
wurde , in der Fleischvcrsorgung vier fleischlose
Wochen festgeseyt worden . Der dadurch ent¬
stehende Ausfall an Fleisch wird durch Ersatz ent¬
weder in Mehl  oder Kartoffeln  ausgeglichen
werden und zwar sollen in dien Ortschaften mit
einer festgesetzten Wochenralion non:

200 Gr . Fleisch: 250 Gr -Mehl oder 1500 Gr. Kartoffel
150 „ ,, 185 „ ,, „ 1250 „ „
100 „ „ 125 ,, ,, „ 150 „ „

zur Verteilung gelangen . Für die erste — vom
19. bis 25. August — laufende fleischlose Woche wird
nach den erlassenen Anordnungen für das fehlende
Fleisch ein Ersatz in Kartoffeln gewährt werden.
Slusgenomnien von der Einhaltung der fleischlosen
Wocherr sind auf Grund amtsärztlichen Zeugnisses
Kranke , insbesondere .Zuckerkranke . lieber die
Fortgeivährung des Fleisches an Kranke unter
Fortfall der Ersatzlieferung und über die Weiter-
vertcilung der Krankenzulage an Fleisch in de»
fleischlosen Wochen sind entsprechende Anweisungen
an die zuständigen Stellen ergangen.

10
w „ II „ ,.

„ 11 „ 12 „ „

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 5. Aug. Heute und morgen

erhalten laut Bekanntmachung alle Bezirke Kartof¬
feln  und entfällt auf den Kops der Bevölkerung
ein Anteil von 3 Pfund, das Pfund zu 12 Pfg.
An die Bezirke1—14 wurden bereits im Laufe des
heutigen Tages Kartoffeln ausgegeben, während
morgen Dienstag die Ausgabe an die Bezirke 15—26
erfolgt und zwar
vorm, von 8 bis 9 für die Bezirke Ist und 16

„ 17 und 18
„ 19 und 20
„ 21 und 22

nachm. „ 2 „ 3 „ „ • „ 23 und 24
„ n 3 „ 4 „ „ „ 2st und 26

Die Bezahlung hat vorher aus Zimmer4 des Rat¬
hauses zu erfolgen. Die Lebensmittelkartensind mit¬
zubringen. Für Gewerbebetriebe werden keine Kar¬
toffeln verabfolgt, ebenso erhalten Selbstversorger,
die zur Zeit schon vom eigenen Wachstum verbrauchen,
keine Kartoffeln.

* Rüdesheim , 5. Aug. Vom gestrigen Tage
an ist bis auf weiteres an Sonn- und Feiertagen
von Rüdesheim nach Wiesbaden ein neuer Personen-
zua eingelegt, welcher auf allen Zwischenstationen an¬
hält. Dieser Zug

Rüdesheim  ab 7.40 Uhr abends
Wiesbaden  an 8.55 „ „

vermittelt durch Umsteigen im Hauptbahnhos Wies¬
baden den direkten Anschluß über Mainz—Rüffelsheini
und über Kastel—Höchst—Frankfurt und gilt gleich¬
zeitig zur Entlastung des folgenden Personenzuges.

* Rüdesheim , 5. Aua. Irrtümlich ist in der
Presse die Meldung verbreitet worden, daß die von
der Reichsbekleidungsstelle angeordnete Einforderung
der Bestandserklärungen durch die Kommunaloerbände
erst nach dem 15. August stattfinden soll. Der 15.
August ist der letzte Termin zur Ablieferung der von

zu 200 q Mark2.- per
400 g „ 3.50 tt

n 1000 g „ 7.75 it

rt 5 Kg. „ 7.- tt

rt 10 Kg. „ 6.75 tt

tt 25 Kg. „ 6.50 tt

ft 50 Kg. „ 6.25 tt

den Kommunalverbänden gesammelten Anzüge. Die
Kommunalverbände müsien sofort und ohne Verzug
die Bestandserklärungen von ihren abgabefähigen Ein¬
wohnern einfordern, die bisher freiwillig dem Aufruf
zur Abgabe eines getragenen Anzuges noch nicht
nachgekommen sind.

kt. A. Rüdesheim, 5. Aug. Die Farbenfabrik
vorm. Friedrich Bayer& Co. Leverkusen bei Ciln
bitet zur Bekämpfung der in diesem Jahre überaus
stark auftretenden Blattlaus vornehmlich an den Ge¬
müsepflanzen ein Bekämpfungsmittel an, das unter
dem Namen Venetan in den Handel gebracht ist.
Venetan ist eine braune Flüßigkeit, die sich mit Wasser
zu einer weißlichen Emulsion leicht vermischen läßt.
Das Mittel wird in 4o/aiger wäsiriger Lösung ange¬
wandt und kann zu nachstehenden Preisen bezogen
werden.

Gläser zu

Blechkannen

Lieferung ab Fabrik, einschließlich Gläser und
Blechkannen, ausschließlich Kisten, netto Kaffe frei¬
bleibend.

* Rüdesheim , 5. Aug. Am l . August 1918
ist eine Bekanntmachung(Nr. 0 . II . 700/7. 18.
K. R. A.), betreffend Beschlagnahme, Bestandser¬
hebung und Höchstpreise von Leichtöl, Rohbenzol,
Benzol, Toluol, Benzin und sonstigen benzol- oder
benzinartigen Körpern in Kraft getreten. Während
es bezüglich der Beschlagnahme von Rohtoluol, ge¬
reinigtem Toluol und Reintoluol bei den Bestimm¬
ungen der Bekanntmachung Cb. I. 1/3. 16. K. R. A.
verbleibt, sind nunmehr auch Rohbenzol einschließlich
der benzolhaltigen Vorerzeugniffe der Gasanstalten,
Leichlöle auS der Steinkohlen- und Braunkohlen-
Teerdestillation bestimmte, bei der weiteren Ausar¬
beitung der Rohbenzole und Leichtöle entstehende
benzolartige Körper und bestimmte sonstige benzol-
und benzinartige Körper beschlagnahmt. Die Ver¬
äußerung, Lieferung und Verwendung der beschlag¬
nahmten Stoffe ist nur noch mit Erlaubnis der
Königlich Preußischen Inspektion der Krastfahrtruppen
und die Aufarbeitung von Rohbenzolen und Leicht¬
ölen nur unter Jnnehaltung besonderer Vorschriften
gestattet. GewinnungS- und Aufarbettungsanstalten
haben monatlich über ihren Bestand an beschlagnahmten
Stoffen und andere Besitzer oder Gewahrsamshalter
über den Beginn des I. August vorhandenen Be¬
stand, sofern er 100 Kg. übersteigt, bis zum >5.
August Meldungen an die Königlich Preußische In¬
spektion der Krastfahrtruppen(Betriebsstoff-Abteilung)
in Berlin aus den dort anzufordernden amtlichen
Meldescheinen zu erstatten. Jeder Meldepflichtige
hat ein Lagerbuch zu führen. Gleichzeitig setzt die
neue Bekanntmachung für verschiedene der durch fie
betroffenen Stoffe Höchstpreise fest. Der Wortlaut
der Bekanntmachung, der eine größere Anzahl Einzel¬
bestimmungen enthält, die für die betroffenen Kreise
von Wichtigkeit sind, ist bei den Bürgermeisterämtern
einzusehen.

Geisenheim, 3. Aug. In der Nacht von
Montag aus Dienstag wurde im Schloß MonrepoS
in der Wohnung des Herrn Hauptmann Löckermann,
der zur Zeit im Felde weilt, ein Einbruch verübt.
Der Einbrecher schaffte sich durch den Schacht, durch
welchen die Kohlen eingefüllt werden, von der Rück,
feite der Villa Eingang und suchte an Kleidungsstücken
zusammen was er finden konnte. Seine Beute,
aus der gesamten Friedensgarderobe des Herrn
Hauptmanns bestehend, ist bedeutend und unter den
heutigen Verhältnissen unersetzlich. Der Dieb zer¬
trümmerte und beschädigte bei seinem Werke eine
Anzahl von Schränken etc. Leider konnte der Täter
bisher noch nicht ausfindig gemacht werden. Der
Polizeihund konnte auch die Spur nicht sefistellen.
Das einzige was der Täter hinterlieh, waren rin
Paar alte Schnürschuhe.

Aus dem Rheingau , 3. Aug. Für die Trauben
war die Witterung in der letzten Zeit nicht günstig,
denn sie brachte viel Regen. Schon werden die
Frühtrauben langsam hell, und in den Weinbergen
hängen sie sich bereits. Man braucht nicht mit
viel Schaden durch Sauerwurm, aber auch nicht
mit einem bedeutenderen Umfang der Pilzkrankheiten
zu rechnen. Geschäftlich herrscht starke Nachfrage,
aber die Forderungen sind hoch, weshalb eS mit
dem Zustandekommen von Verkäufen hapert.

Mainz, 2. Aug. Da in den letzten Wochen
durch das epidemische Auftreten der Krippe die An¬
sprüche an die Ortskrankenkaffe innerhalb sechs Tagen
mehrmals auf einhunderttausend Mark gestiegen find
(in normalen Zeiten betrugen fie in solchem Zeitraum
50000 Mark) ist eine Erhöhung der Mitglieder-
Beiträge von 5 Prozent auf 5>/r Prozent und der
Wegfall der Mehrleistungen in Ansicht genommen
worden.



— Bad Kreuznach, 2. Aug. Dieser Tage ge¬
lang er dem hiesigen Fleisch-Kontrolleur einen Schleich¬
händler, der aus dem Kreise Simmern 61 Pfund
Fleisch nach hier bringen wollte, abzufaflen. Es ent¬
spann sich ein harter Kampf. Der Händler hatte
das Fleisch in einem Korbe und oben drauf Heidel¬
beeren als Decklage.

- Idstein , l . Aug. Der Bürgermeistera. D.
Hahn aus Bernbach hat im letzten Wirtschaftsjahr
aus seiner Ernte im Wege des Schleichhandels, so¬
weit ermittelt wurde, 4 Zentner Roggen und 96
Pfund Hafer verkauft und 40 Zentner Getreide und
Mehl, die beschlagnahmtwaren, beiseite zu schaffen
versucht. Ferner hat er Weizen an die Hühner ver¬
füttert und große Mengen Raps nicht angemeldet.
Das hiesige Schöffengericht verurteilte den Mann zu
1600 Mark Geldstrafe. Der Amtsanwalt hatte einen
Monat Gefängnis und 1100 Mark Geldstrafe bean¬
tragt.

— Darmstadt, 3. Aug. Ein schweres Eisen¬
bahnunglück ereignete sich heute nacht im hiesigen
Güterbahnhof. Ein nach Kranichsteiu auSsahrender
Güterzug überfuhr dar vor einem sogenannten Leer-
geleisr stehende Haltesignal. Die Lokomotive und
fünf Wagen stürzten in den am Ende de» Geleises
befindlichen Viadukt. Der Maschinenführer Philipp
Rettig und der Heizer Georg Schneider, beide ver¬
heiratet, von hier, wurden getötet. Sech« Personen
der Zugpersonals wurden leicht verwundet.

— Aus der Pfalz . 2. Aug. In letzter Zeit
mehren sich in der Pfalz die Fälle, daß Gauner sich

als Geheimpolizisten ausgeben, Hamsterern ihre müh¬
sam und für schweres Geld ergatterten Lebensmittel
„beschlagnahmen" und mit dem Raube verduften.
Auch auf der Station Matzenbach—Eisenbach versuchte
ein solcher„Kriminalist" sein Glück bei einer Frau,
die sich aber nicht einschüchtern ließ und den Stations¬
meister zur Hilfe rief. Als der Gauner entlarvt
war machte er sich aus dem Staube, denn di« an¬
wesenden Hamsterer langten verdächtig nach ihm aus.

— Hanau, I. Aug. Die Strafkammer verur¬
teilte den Schreinermeister Franz Schmitt aus Kassel
bei Gelnhausen zu drei Jahren Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht. Schmitt er¬
spähte im Orte, wo eS etwas zu stehlen gab, und
schickte dann einen zehnjähren Knaben, den er durch
Spielzeug und Naschwerk willig machte, zur Aus¬
führung. So waren auch dem Gemeinderechner>200
Mark aus dem Geldschrank gestohlen worden. Nach
zwei Monaten wurden 1000 Mark von vem Geld,
dem Rechner durchs Fenster wieder zurückerstattet,
denn inzwischen hatte Schmitt erfahren, daß der
Knabe gebeichtet und auf dessen Veranlaffung auch
das Bürgermeisteramt verständigt hatte. Der Staats¬
anwalt hatte gegen Schmitt nur zwei Jahre Zucht¬
haus beantragt, das Gericht war aber der Meinung,
daß hier mit aller Härte geurteilt werden müff«.

— Saarbrücken, I. Aug. Falsche Kriminal¬
beamte treiben hier ihr Unwesen. Mit elegantem
Auftreten und großer Zungenfertigkeit faßten st« auf
dem Bahnhof eine Frau ab, die gerade von Pirma¬
sens kam und dort 2 Paar Schuhe für ihre Töchter

gekauft hatte. Die beiden „Herren" _
sich, daß sie die Schuhe beschlagnahmen müßten•
stellten ihr aber eine Bescheinigung aus, auf <
deren die Frau in einigen Tagen von der
ihr ausgelegtes Geld zurück erhalte. Und ai«j
verschwanden ste mit ihrer Beute. Dasselbe
vollsührten die Gauner Donnerstag bei einer
frau. der ste mit großer Raffiniertheit einig« «kJ
Butter abnahmen.

Berlin, 31. Juli. Die Zahl der Toten
sich jetzt auf 42 erhöht, eine Anzahl Schweröl
schweben noch in Lebensgefahr. Die aus den Trum
herausgeholten Toten sind schrecklich,erstüw„.
Die Mehrzahl der Insassen des Speisewagensn>I ^
sofort tot. — Dir Vertreter der Landsberger Sta,
anwaltschaft mußten die überaus traurige Festst^
machen, daß neugierige Gaffer versucht haben>
mittelbar nach der Katastrophezu stehlen, 's»
behördlichen Feststellungen gehörten die Toten „ M
den besseren Ständen an. ^

U

VerantwortlicherRedakteur : Jt Meier.
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Darum trage jeder seinen Teil bei zur Stärkt, » ,
der Heimatfront durch Abgabe entbehrU,"«
Anzüge für die Landwirtschaft und kri« '

wichtigen Betriebe . , braud

Statt jeder besonderen Anzeige. Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied sanft meine liebe Frau , unsere
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Gott ' dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
Nachmittag 1V? Uhr , unseren lieben guten Bruder,
Schwager und Onkel

Frau Katherine Sturm
In

MN,
M

geb . Schlotter
im 65. Lebensjahr.

Ri

Herrn FW BitlOn
nach längerem , schweren Leiden , gestärkt durch
den Empfang der hl. Sakramenten , im Alter von
39 Jahren , zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen,
Rüdesheim a. Rh . und Saffig, 3. Aug. 1918.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag, den 6. August,
nachmittags 5 Uhr, vom Wohnhaus Grabenstrasse 13.

Die Exequien sind Mittwoch‘Morgen 7 Uhr.

Rüdesheim a. Rh., den 3. August 1918.
Eduard Sturm
Elsbeth Fritsch geh. Sturm
Anna Oster geb. Sturm
Tony Mönch geb. Sturm
Ruth Weispfenning geb. Sturm
Dr. Albert Sturm
Dr. Walter Sturm
Kapitänleutnant Paul Sturm
Hans Sturm
Anna Sturm geb. Finck
Amtsgerichtsrat Dr . Alfred Fritsch
Carl Oster
Korvettenkapitän Reinhard Mönch
MarineoberstabsarztDr . Weispfenning
und 10  Enkelkinder.
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Dio Beerdigung findet am Dienstag , den 6. August , nachmittags
a '/2 Uhr vom Trauerhaus aus statt.

Das Seelenamt findet am Donnerstag , den 8. August , vormittags7 Uhr statt . •
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Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand za nehmen.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-
lichen Ratschlüsse gefallen , meinen innigstgeliebten Sohn,
unseren lieben Bruder

Franz
heute Morgen nach langem Leiden, öfters gestärkt durch
das heilige Altarsakrament , im Alter von 2l Jahren, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Franz Braum Wwe.
Rüdesheim,  den 4. August 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 7. August , nachmittags
4 Uhr, vom Sterbehause Friedrichstrasse 16 aus, statt . Die feierlichen
Eueqnien finden Freitag vormittags 7 ühr statt!

Das Gouvernement der Festung Mains 41
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Am 1. August 1918  ist eine Bekanntmachung Nr. 0 . II . 700/7.
K. R. A., betreffend„Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise«
Leichtöl, Rohbenzol, Toluol, Benzin und sonstigen benzol- oder benzinach
Körpern", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag peröffenlli
worden. Hg”

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorj»

Krcisvcrbatxl für Handwerku.bewerbe
im Nbeivgaukreir

Sesckästrstelle: Kädesbeiro, Kircbitrasse$
erteilt Rai«ml Auskunft und gewährt Sei stand in allen Angel
beiten des Handwerks«nd öewerbes. 6erat«ng für Jeden»-

Stempel , lT
Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert von .'.

A Meier :: Rüdesheim.
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